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Bad Lippspringe
Altenbeken
Borchen

Acht neue Windräder beantragt
Altenbekener Naturschutzgebiet Egge-Nord bleibt weiterhin ein Tabu 
A l t e n b e k e n (bel). Mit 

einer Eigenversorgungsquote 
von 291 Prozent bei regenerati-
ven Energien ist Altenbeken ein 
Musterknabe der Energiewende, 
bescheinigte Westfalen Weser 
Netz der Eggegemeinde in der 
jüngsten Bauausschusssitzung. 
Trotzdem rollt auf die Gemein-
de mit ihren derzeit 23 Wind-
energieanlagen wohl eine neue 
Genehmigungswelle mit acht 
Neuanlagen zu. 

Die Eggegemeinde hat bislang
drei Konzentrationszonen für
Windenergie ausgewiesen. Um
dennoch juristisch gegen Klagen
von Investoren auf der sicheren
Seite zu sein, geht man in die in-
zwischen 29. Änderung des Flä-
chennutzungsplanes. Deshalb
wurden die Anträge für die acht
Neuanlagen in der jüngsten Bau-
ausschusssitzung für ein weiteres
Jahr zurückgestellt. Kopfzerbre-
chen bereiten den Planern auch
der vor zwei Monaten beschlosse-
ne Landesentwicklungsplan und

dessen Auswirkungen auf die an-
stehende Regionalplanung durch
die Bezirksregierung in Detmold.
Unsicherheit bereitet zudem auf-
grund der jüngsten Rechtspre-
chung die Frage, ob »nicht zusam-
menhängende Waldflächen« zu
den so genannten »harten« und
damit unantastbaren Tabu-Zonen
für Windenergieanlagen gehören.

 In der jüngsten Bauausschuss-
sitzung teilte Bürgermeister Hans
Jürgen Wessels dem Ausschuss
mit, dass nach einem aktuellen
Schreiben der Bezirksregierung
das gesamte Naturschutzgebiet
Egge-Nord »tabu« sei und damit
auch etwa 60 Prozent der Gesamt-
fläche Altenbekens. Ob ein solitär
stehendes Waldstück westlich von
Schwaney ebenfalls unter den
harten Bereich fällt, soll letztlich
Detmold entscheiden. 

In der Ausschusssitzung stellte
die Verwaltung dar, welche Flä-
chen für Windvorrangzonen aus-
geschlossen sind. Dazu zählen
beispielsweise Gewässerbereiche,
Naturschutzgebiete und natürlich
Wohngebiete mit entsprechenden
Mindestabstandsflächen. Weiche
Tabu-Kriterien und damit genauer

zialflächen zunächst möglichst
groß an, um verbindliche Antwor-
ten und Ausschlüsse zu bekom-
men«, erläuterte Theo Grebe von
der Verwaltung. Vom gesamten
Gemeindegebiet würden wahr-
scheinlich etwa sechs Prozent der
Fläche für Windenergienutzung
zur Verfügung stehen, schätzt
Bürgermeister Wessels. Dieser re-
lativ geringe Anteil hänge insbe-
sondere mit dem großen Staats-
forst in der Egge zusammen.

Welches Energieerzeugungs-
potenzial die Windkraft in Alten-
beken bereits hat, wurde auch von
Westfalen Weser durch Carsten
Strätling bei der Vorstellung des
Energieberichts im Ausschuss
unterstrichen. Obwohl sich die
Zahl der Windkraftanlagen in Al-
tenbeken von 33 im Jahr 2013 auf
23 im Jahr 2015 reduziert habe,
werde das Doppelte an Strom ein-
gespeist. Die Windenergie stellt
88 Prozent der regenerativen
Stromerzeugung in Altenbeken.
Zwölf Prozent wird per Photovol-
taik erzeugt. Im Kreis Paderborn
werden im Versorgungsgebiet von
Westfalen Weser Netz 46 Prozent
des Stroms regenerativ erzeugt. 

Anno-Santo-Kreuz übergeben
Jahreshauptversammlung der Nordborchener Schützen mit Ehrungen

Nordborchen (WV). Die Über-
gabe des Anno-Santo-Kreuzes,
Auszeichnung der Rom-Wallfah-
rer, die Ernennung von Bürger-
meister Reiner Allerdissen zum
Ehrenoffizier und Ehrungen wa-
ren Mittelpunkte der Generalver-
sammlung der St.-Sebastian-
Schützenbruderschaft Nordbor-
chen. 

Zum Auftakt der Generalver-
sammlung übergab in der Mess-
feier der Bezirksbundesmeister
David Steffens das Anno-Santo-
Kreuz 2016 an Oberst Achim Fah-

ney. Begleitend sagte Steffens,
dass es für ihn eine Ehre sei, die-
ses besondere Ehrenzeichen des
Papstes der Nordborchener Schüt-
zenbruderschaft zu übergeben.
Die Nordborchener Schützenab-
ordnung hat mit ihrer Romwall-
fahrt im Heiligen Jahr 2016, dem
Jahr der Barmherzigkeit, die dafür
grundlegende Voraussetzung er-
füllt. Das Ehrenzeichen ist ein aus
Silber massiv gefertigtes Kreuz.
Zuvor hatten schon Oberst Achim
Fahney 1983 und Schützenkönig
Stefan Fecke 1950 das Kreuz ver-

liehen bekommen. Anschließend
wurde das Anno-Santo-Kreuz 2016
durch Oberst Fahney dem Präses
Markus Berief angelegt. Er be-
dankte sich bei den Nordborche-
ner Schützen dafür, dass er als
Erster das nun dritte Anno-Santo-
Kreuz der Bruderschaft tragen
darf.

Oberst Achim Fahney erinnerte
in der Generalversammlung in
seinem Rückblick unter anderem
an zahlreiche Ausmärsche, die
Umsetzung des Kugelfangs, an das
Schützenfest selbst sowie das
Frühlings- und Oktoberfest. Im
nachfolgenden Ausblick wurden
Themen wie der 100. Schützenkö-
nig und das 100. Schützenfest, die
Neuanschaffung eines neuen Pa-
radevogels und die neue elektro-
nische Schießanlage für den West-
falenkeller angerissen.

Bürgermeister Reiner Allerdis-
sen bedankte sich in seinem Gruß-
wort bei allen Ehrenamtlichen, die
das Allgemeinwohl in den Vorder-
grund stellten. Dafür lobte er aus-
drücklich die Nordborchener
Schützenbruderschaft. Oberst
Fahney überraschte Allerdissen
anschließend mit der Ernennung

zum Ehrenoffizier. Damit bedanke
sich die Bruderschaft für die
Unterstützung beim 175-jährigen
Jubelfest 2015 sowie für die
grundsätzliche Bereitschaft, im-
mer als Ansprechpartner für die
Schützenbruderschaft da zu sein.

Zwölf Neuaufnahmen, darunter
sechs Jungschützen, waren laut
Schatzmeister Stefan Fecke zu
verzeichnen. Ein weiterer Höhe-

punkt des Abends waren die Eh-
rungen für 25- und 40-jährige Mit-
gliedschaft.

Für die 25-jährige Mitglied-
schaft wurden Ulrich Meyer-Ah-
len und Stefan Jonas ausgezeich-
net. Für 40-jährige Mitgliedschaft
wurden Ernst Holtz, Hans-Jürgen
Günther, Medienoffizier Malte
Heymann, Thomas Zacharias und
Reinhard Huneke geehrt. Die

Romwallfahrer wurden durch
Oberst Achim Fahney mit einer
extra aufgelegten Romfahrernadel
ausgezeichnet. Zum Abschluss der
Versammlung stellte Geschäfts-
führer Hans-Jörg Dernbach der
Versammlung die schon seit lan-
ger Zeit angekündigte Satzungs-
änderung vor. Die Versammlung
genehmigte einstimmig die Sat-
zungsänderung. 

Reiner Allerdissen (Mitte) wurde zum Ehrenoffizier ernannt. Es gra-
tulieren: (von links) Schützenkönig Stefan Fecke, Oberst und 1.
Brudermeister Achim Fahney, Oberstleutnant Peter Amedieck und
Geschäftsführer Hans-Jörg Dernbach.  Fotos: WV

Für die 25-jährige Mitgliedschaft wurden Ulrich
Meyer-Ahlen (Zweiter von links) und Stefan Jonas
(Dritter von links) durch Oberst Achim Fahney
(links) in Beisein vom Schützenkönig Stefan Fecke
(rechts) ausgezeichnet. Für die 40-jährige Mit-

gliedschaft wurden Bernd Huneke (Vierter von
links), Hans-Jürgen Günther (Fünfter von links),
Medienoffizier Malte Heymann (Vierter von
rechts), Thomas Zacharias (Dritter von rechts) und
Ernst Holtz (Zweiter von rechts) geehrt.

für die Windenergienutzung zu
untersuchen sind Bereiche wie ge-
schützte Biotope oder Gewerbe-
gebiete. Von den restlichen 40
Prozent des Gemeindegebietes
(außer Tabu-Zonen) sind derzeit
etwa 14 Prozent in den bisherigen

Wind-Vorranggebieten ausgewie-
sen. Um rechtlich auf der sicheren
Seite zu sein, will die Gemeinde
deshalb auch den Wald bei Schwa-
ney zunächst zu den »weichen Be-
reichen« zählen – in der Hoff-
nung, dass er von Detmold dann
zu einer planungsrechtlich »har-
ten« Fläche gemacht wird. An-
dernfalls, so der Planer, biete der
Flächennutzungsplan Angriffs-
möglichkeiten für Klagen, dass der
Windenergie nicht ausreichend
»substanzieller Raum« gewährt
worden ist. »Wir setzen die Poten-

___
Die Definition von 
»nicht zusammenhän-
genden Waldgebieten«
bereitet den Planern 
derzeit Kopfzerbrechen.

101 neue
Parkplätze

am Sandweg
Bad Lippspringe (Kar). Jeden

Morgen reihen sich am Sandweg
in Bad Lippspringe geparkte Autos
Stoßstange an Stoßstange. Ein
neuer Parkplatz mit 101 Stellplät-
zen soll die Situation deutlich ent-
schärfen. In unmittelbarer Nähe
zu den großen medizinischen Ein-
richtungen haben es Autofahrer
inzwischen sehr schwer, tagsüber
einen Stellplatz zu finden. Als
ausgesprochen neuralgisch wertet
die Stadtverwaltung die Situation
rund um die Teutoburger-Wald-
Klinik und die benachbarte Karl-
Hansen-Klinik. So ist die zweige-
schossige Parkpalette in der Kur-
parkstraße oft die ganze Woche
über fast komplett belegt. Nicht
wenige Beschäftigte des Medizini-
schen Zentrums für Gesundheit
weichen deshalb in die benach-
barten Straßen aus. Den Anwoh-
nern des Sandwegs und der Straße
am Wasserturm ist das wilde Par-
ken vor ihrer Haustür schon seit
längerer Zeit ein Dorn im Auge.

Das MZG hat reagiert und dem
Bau- und Planungsausschuss jetzt
eine Bauvoranfrage vorgelegt.
Demzufolge soll eine öffentliche
Grünfläche im Kreuzungspunkt
von Sandweg und Heimatstraße
künftig als Parkfläche mit 101
Stellplätzen dienen. Die Pläne des
MZG stießen generell auf Zustim-
mung, wenn auch unter klaren Be-
dingungen. »Der Charakter einer
gut gestalteten Grünfläche muss
auch nach Bau des Parkplatzes er-
halten bleiben«, forderte Bern-
hard Göke von der FWG. Als Sicht-
schutz schlug er vor, eine Hecke
Richtung Sandweg zu pflanzen.
Norika Creutzmann (Die Grünen)
möchte auf jeden Fall verhindern,
dass für den Bau des Parkplatzes
gegebenenfalls auch Bäume ge-
fällt werden müssen. Alternativ,
so Creutzmann, sei zu überlegen,
den Sandweg in eine Einbahnstra-
ße umzuwandeln. Das eröffne den
Autofahrern die Möglichkeit, auf
einer der beiden Fahrbahnseiten
zu parken. Einig zeigten sich die
Fraktionen auch darin, dass der
neue Parkplatz nicht nur den Mit-
arbeitern und Patienten des MZG
offen stehen soll. 

Noch

76
Tage bis zur

Landesgartenschau

Wohnmobile
künftig auf 

Schützenplatz
Bad Lippspringe (WV). Mit Be-

ginn der Arbeiten für die LGS-Blu-
menhallenschauen wird der Park-
platz am Kongresshaus in der
Burgstraße noch bis zum 31. Janu-
ar zu benutzen sein. Die Blumen-
hallen selbst werden im März dort
errichtet. Auch der benachbarte
Wohnmobilstellplatz an der Burg-
straße wird noch bis zum 31. Janu-
ar in Betrieb sein. 

Vom 1. März an gibt es für alle
Wohnmobilisten einen neuen
Stellplatz. Am Schützenplatz an
der Detmolder Straße 283 entsteht
ein neuer Platz für Wohnmobile.
Auch dieses Areal wird mit Strom
und Wasser ausgestattet sein so-
wie über WC und Entsorgungs-
möglichkeit verfügen. Die Außen-
toiletten des Schützenhauses kön-
nen darüber hinaus ebenfalls ge-
nutzt werden. 

Die Wohnmobilisten können
vom 1. März bis zum 30. April und
vom 18. September bis zum 31. De-
zember (außerhalb der Freibadsai-
son) das Hallenbad und die Du-
schen der Westfalen Therme für
90 Minuten nutzen. Während der
Freibadsaison (1. April bis 17. Sep-
tember) können die Nutzer das
Freibad und die dazugehörigen
Duschen nutzen. Für das Freibad
und die Therme erhalten die
Wohnmobilisten von den Mit-
arbeitern der Tourist Information
eine gesonderte Karte, die zum
freien Eintritt berechtigt. 

Auch einen Frühstücksservice
können die Besucher in Anspruch
nehmen. Weitere Informationen
zu Gebühren und Anmeldungen
gibt es unter der Rufnummer
05252/97700. 

Der Naturpark wie hier an der Durbeke mit 60 Prozent der Altenbekener Gemeindefläche bleibt für die Windkraft tabu.  Foto: Kurt Blaschke

Karnevalsfrühstück
der Frauen

Kirchborchen (WV). Die Frau-
engemeinschaft St. Michael Kirch-
borchen lädt für Donnerstag, 23.
Februar, um 9.31 Uhr im Pfarr-
heim St. Michael zum Karnevals-
frühstück ein. Anmeldungen ab
Mittwoch, 1. Februar, bei Elisabeth
Schwarzenberg (Tel.: 38015) oder
Claudia Eckert (Tel.: 38338). 


